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Perſonen: 


Hans Zipſer. 

Lori, ſeine Frau. 

Coralie, Anſtandslehrerin. 
Olivia, Hotelbeſitzerin. 

Baron Hüneberg. 

Adhemar Ricardon. 

Franz Putzi, Diener. 

Veit Zwirina 
Ciprian Vollrath Beamte. 
Wendelin Puch, Apotheker. 
Sidonie, ſeine Frau. 
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on oe 2 8 ae 5 5 unt Schülerinnen der Coralie. 


Fritz Meißner, Leutnant. 

Roſa, Stubenmädchen bei Lori. 
Alice, Stubenmädchen bei Olivia. 
Suſette, Stubenmädchen bei Coralie. 


Sonderzügler, Kadetten, Tanzſchülerinnen. 


Zeit: Gegenwart. 


1. . Akt. 


Nr. 1. Introduktion. 


Chor der Sonderzügler. 


* Mein Herr, mein Herr, ich bitte ſehr, 
‘ie one geben Sie die Karten her? 
Wir warten ſchon jo lange Zeit 
und mit Geduld kommt man nicht weit. 


Einige. 
Die Karte mir! 
Andere. 
* mir! 
* Andere. 
. mir! 
= sf Alle. 


5 2 ſtehe ſeit zwei Stunden hier! 
15 Einige. 
Andere. 


§ 4 den, mir, nein, mir! 
. 1 * 


E 


Franz. 
Zum Donnerwetter noch einmal! 
Was iſt denn das für ein Skandal? 
Da geht ja alles drunter und drüber, 
Wozu dieſes Reiſefieber? 
Und ein Geſchrei, ſo ohne End' 
Als wie im Parlament! 
Nur ruhig Blut, denn die Maſchin' 
Geht ohne Sie nicht weg von Wien; 
Das edle Dampfroß harrt in der Halle 
Und pünktlich pfeift es auf Sie alle! 


Alle. 
Wir reiſen zu unſrem Vergnügen, 
Wir reiſen im Sonderzug. 
Wie herrlich, die Welt zu durchfliegen, 
Es geht nie ſchnell genug. 


Nr. 2. Strohwitwe ſein. 
Hans. 


Mein Kind, ſo tröſte dich doch! 
Befreit vom Ehejoch, 

Das iſt ja nur ein Glück; 
Und früh genug, 

Ach, früh genug 

Kehr' ich zurück! 


Lori. 


Strohwitwe ſein, Strohwitwe ſein, 

Die Hölle, ſie hat nichts Schlimm'res erdacht. 
Allein untertags, allein bei der Nacht! 

[: Immer allein!: 

: Strohwitwe jein! : | 

Man erntet nur Spott, Verleumdung und Hohn! 
Strohwitwe ſein!: 

Man hat einen Mann Hy hat nichts davon! 
: Immer allein!: 


1 . 
mmer allein! 
Franz. 
Immer allein! 

O, welche Pein!: 


1 


r Lori. 
Immer allein! 
5 Stubenmädchen. 
Immer allein! 
Franz. 


Immer allein. 
1 Lori und Hans. 
O, welche Pein! 


Franz. 
8. wache Pein! 
Pe Lori. 


. fre Strohwitwe fein! :] 
3 Allein untertags, allein bei der Nacht, allein! 


en und Franz. 


n 


Hans. 


Nicht weinen, lieber Schatz! 
Ich bring' dir ja was mit — 


Lori 
Ein Kleid? 

Hans. 
Vom e Pariſer Schnitt. 


Lori. 
Was noch, was noch? 


Hans. 
Was noch? Nicht doch! 

Lori. 
Auch einen Hut? 

Hans. 
Schon gut, ſchon gut! 
2 pri. 
Cin Ridikül dazu — | 

Hans und Franz. 

So hat die liebe Seele Ruh'! 


Lori. 
Und was ich ſonſt noch brauch'? 
Zwei Dutzend Handſchuh' auch! 
Und dann? Das Allerfeinſte in Deſſous! 


Hans. 
Halt ein, halt ein! 


Lori. 
Noch mehr, noch mehr! 


ans. 
Was ſoll es ſein? 


| ae Lori. 
n Solitär! 
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5 1 
. 0 
5 
a 
— 9 3 
7 
* 
* 


* 
4 

8 

ey 


Ss 


Stuben mädchen und Franz. 
2 dieſer arme, arme Ehemann! 


r. 3. Bienchen, ſummt nicht mehr. Duett. 
7 Lori und Hans. 
* Hans. 
= Ich liebe meine Häuslichkeit 
Bei meiner kleinen, ſüßen Frau, 
Sei.ie iſt ſo lieb, fie iſt ſo gut 
Und friſch wie der Morgentau. 
Lori. 
Sie iſt ſo lieb, ſie iſt ſo gut — 


Hans. 
Und friſch wie der Morgentau. 


„ * duet 
1 * ow) = 
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a Lori. 

Und iſt's auch wahr, daß du mir treu? 
Il: Daß du mich liebſt,: 

Mich ganz allein, ſonſt keine mehr? 
Iſt's wahr? Iſt's wahr? 

Iſſt's wahr? 


Hans. 


Mein herzig' Frauerl, fürchte nichts 
Und meinem Wort vertrau': 

Ich liebe meine Häuslichkeit 

Bei meiner kleinen, ſüßen Frau. 
Sie iſt ſo lieb, ſie ‘ft ſo gut 

Und friſch wie der Morgentau! 


ha agg 


Beide. 


Sie iſt ſo lieb, ſie iſt ſo gut 
Und friſch wie der Morgentau. 


Lori. 
Wie viel Uhr? 
Hans. 
Erſt um vier Uhr vierzig geht der Zug. 
Lori. ; 
Bum Mittagsſchlaferl noch Zeit genug. 
Hans. 


Lulle mich ein, wie's oft geſchieht, 
Mit meinem Lieblingsduſellied; 
Man dämmert ſo ſüß zwiſchen Schlafen und Wachen — 


Lori. 
Und träumt, von wem? 


Hans. 
Von einem Drachen. 


Lori. 
ee un 
Bienchen, ſummt nicht mehr, 
Käfer, brummt nicht mehr, 
Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen! 
Vöglein, ſingt nicht mehr, 
Glöcklein, klingt nicht mehr, 
Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen! 
Täubchen, girrt nicht mehr, 
Mücken, ſchwirrt nicht mehr, 
Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen! 
Bächlein, rauſch' nicht mehr, 
Mägdlein, plauſch' nicht mehr, 
Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen! 


„ 


n * 1 lullt ihn ein, 
y Wiegt ihn in den Schlummer fein! 
5 Alle Lädchen ſchließet zu, 

Niemand ſtöre ſeine Ruh! 

a Lu lulu (u—Iullt ihn ein, 
Träumen laßt ihn ſüß und fein. 


Ach wie reizend liegt er hier, 

Wie ein ſüßes Murmeltier. 

Taubchen, girrt nicht mehr, 

Mücken, ſchwirrt nicht mehr, 

Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen! 
Bächlein, rauſch' nicht mehr, 

Mägdlein, plauſch' nicht mehr, 

Denn mein Hans, der ſchläft jetzt ein. 


1 1 0 
* 


Hans. 
Ich liebe meine Häuslichkeit 
Bei meiner kleinen, ſüßen Frau, 
I [: Sie tft fo lieb, fie iſt fo gut 
Und friſch wie der Morgentau. : | 


* Lori. 
Di.ooch bleibſt du mir treu, dann bleib' ich gut 
Und frisch wie der Morgentau. 


Xr. 4. Das haben die Weiber ſo gern 
1 Hans. 

N Ach, der Mann kommt leicht zu 5 

Die Verſuchung iſt zu groß. 

Sieeitenſpringer find wir alle, 

Mit dem Unterſchiede bloß, 

Mit dem Unterſchiede einzig, 

Der ſo manchen Sprung erklärt, 

Daß man es von Neunundneunzig 

Unter r nicht erfährt! 


f . 
ee 


a I ee 


Treue! Alte Melodei, 

Die oft aufgefriſcht wird; 
Man iſt nur ſo lange treu, 
Als man nicht erwiſcht wird! 


Ich mache den Hof auf Bällen, 

Ich flirte in Wald und Flur, 

In allen möglichen Fällen, 

Das iſt ſo meine Natur. 

Sagt eine: „Sie Schlimmer, ich bitte — 
Ich bitte — o, bleiben Sie fern“, 
Dann nehm' ich ſie gleich um die Mitte, 
Das haben die Weiber ſo gern! 


2. 


Treu bin ich auf hieſ'gem Platze 
Meiner Lori ſpät und früh, 

Treu nicht minder meinem Schatze 
In Paris, der Coralie. 

Auch in London hab' ich eine, 
Halte dort die Treue ihr — 
Schelten ſoll darob mich keine, 
Denn ich kann ja nichts dafür. 


Treue macht uns froh und frei, 
Stimmt die Seele reiner, 
Darum halte man die Treu 
Allen, nicht bloß einer! 


3. 


Zu Hero einſt ſchwamm der Leander 
Voll Näſſe und voll Poeſie, 

Sie blieben die Nacht beieinander, 
So ſteht's in der Mythologie. 

Die Blicke zu Boden ſo ſenkend 
Stand Hero da mit der Latern' — 
Er löſchte ſie aus, ſich denkend: 

Das haben die Weiber ſo gern. 


Nr. 5. Szene. 
Baron. 


Bitte, leſen Sie — 
Sie ſeh'n, ein lyriſches Gedicht 
Iſt's freilich nicht. 


ie 5 

‘ a Sy ere 
Das unterſchreib' ich nicht! 

Bs ; 0 

. Baron. 
pag gut, 
Sie wollen der anderen weichen — 

Be Lori. 

‘a Nein, nimmermehr! 

7 : Baron. 


: Nur Mut, nur Mut! 
Nun Hoff ich, mein Ziel zu erreichen. 


Wendelin. 
Pardon! Iſt meine Frau nicht da? 
Ich habe ſie verloren, 
Nun ſuche ich ſie fern und nah’; 
O, wär' ich nie geboren! 


Lori. 
Wer iſt der Herr? Nie ſah ich ihn. 


q 4 Baron. 
3 Wer ‘ae Sie, kleiner Schafer ? 


Wendelin. 


Pardon, ab bin der Wendelin, 

Bin Puch, der Apotheker. 

Das Schickſal faßt mich hart und rauh, 
Kaum daß es mich geſegnet. 

1 Entſchuldigen Sie, wo iſt denn meine Frau, 
* Sie ihr nicht vielleicht begegnet?: 


2 


2* 


. 


Lori und Baron. 


Wie ſeltſam oft der Zufall ſcherzen kann! 
Wir ſind ihr leider nicht begegnet. 

Er hat verloren ſeine Frau, 

Und ich (fie) verlor den Mann! 


Wendelin. 
Ich hab' verloren meine Frau, 
Was fange ich nun an? 
Nr. 5a. Szene. 
Lori, Baron, Wendelin. 


: Rächen, rächen will ich mich (jie ſich) — 


Lori. 
Rächen, rächen will ich mich — 
Alle Drei. 
Fürchterlich!:] 
Lori. 
Warte, warte, ſüßer Mann! 
Alle Drei. 
Feſt bin ich (iſt ſie) entſchloſſen — 
Lori. 
Was man nur erſinnen kann — 
Alle. 


Tu’ ich (tut ſie) ihm zum Poſſen. 
Jede Wunde, die er (ſie) ſchlug, 
Büßt er (ſie) mit der gleichen, 
Treu' um Treue, Trug um Trug! 
Nichts kann mich (ſie) erweichen! 


3 
a is 
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Lori. 


ia Ich nehme die Sache 


4 1 nicht ſchwer, 

Sie ſehen, ich lache, ye 
2D, ſchau'n Sie nur her: 

Ich zucke die Achſeln, 

Ob treu oder nicht, 

Was kümmert mich dieſer 

Erbürmliche Wicht! 


Baron und Wendelin. 


Lachen Sie, lachen Sie, lachen Sie nur! 


bali 


Lachen iſt immer die wirkſamſte Kur, 
Den Arger, den Kummer, den Zorn und den Schreck, 
Ja, dies alles, man lacht es ſich weg! 


Lori. 


Ha, ha, ha! 
Ich lache, ich lache, ich lache, 
Ich mach' mir nichts draus. 
O Hans, du böſer Mann, 
Was tuſt du mir an! 

Ich denk' der Schäferſtunde, 
Bevor er von mir ſchied, 
Er hing an meinem Munde, 
Ich ſang ſein Lieblingslied. 
Den Kopf in meinem Schoße, 
An meinem Herzen warm, 
So wähnt der Treueloſe 
Sich in der andern Arm. 


Baron und Wendelin. 


Lori. 
* rächen will ich mich — 


5 ö 
I.: Rächen, rächen will ich (fie ſich) mich — | 


— 


— 
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Alle Drei. 
Fürchterlich! uſw. 
Lori. 
Der ſo ſchnöd' die Treue brach — 


Baron. 
Still! Nur kalt die Rache frommt! 


Vig tise 
Meine Rache folgt ihm nach. 


Baron. 
Man kommt! 
Wendelin. 
Ja, nur kalt die Rache frommt — 


Baron. 
Still, nur kalt die Rache frommt. 


Wendelin. 
Meine Gnädige, raſch, man kommt! 


Alle drei. 
|: Man kommt!: 


Nr. 6. Bojer Mann, hör' mal an! Tanz⸗ 
Duett. 


i 


: ori 
Böſer Mann, 
Hör' mal an, 
Wie man heutzutag' bequem 
Und raſch ſich ſcheiden laſſen kann! 


sa ea Nas aaa 


Hans. 

Das weiß ich auch, 

Ich tanze Bauch 

Mit einer Maid in Saus und Braus, 
a Grad' wirft fie hoch das Bein, 

Da tritt herein 

Die Gattin — alles aus. 


a Lori. 
E umiontt die Müh', 
Du müßteſt ſie 
Erdwiſchen, wie ſie einem keck 
Mit ihrer Zehe tippt, 
Was ſehr beliebt, 
Die Naſe weg! 


Wk, 


i Hans. 
2 _Pomeeetter das ift toll, 

iG eine Frau jo tanzen joll, 

Tanzen, als ob fie 

Schon diente bei der leichten Kokott'rie! 


Lori. 
Scheiden ſich laſſen 

Iſt heut' ſehr in Mode, 
Aber mit Methode! 

Herr und Herrin, 

Narr und Närrin 

Tanzen entzwei ſich 

Und dann modernerweiſe 
Machen ſie eine Scheidungsreiſe. 


a ) Beide. 
9 Scheiden ſich laſſen a 
q II. 


Hans. 
Schau mich an, 
So ein Mann 
Nie es faſſen kann, 
Daß ein Weib ihn laſſen kann. 


/ 


e A + pee ste 


Lori. 
Sobald ich will 
Bei dieſem Spiel 
Iſt jeder Mann ein armer Tropf! 


Hans. 
Denn kaum, daß einer. ſah 
Dies Füßchen da, 
Verliert er ſchon den Kopf. 


Lori. 
Du ſtolzer Tor, 
Sieh dich nur vor, 
Ich mach' dir keinen Tanz zum Spaß. 


Hans. 
Wie mit dem Fuß ſie weint, 
O Gott, mir ſcheint, 

Sie weiß etwas. 


Nr. 7. Finale. Das Lied von der Roten 
Mühle. 


Major. 
Wer nie die Rote Mühle ſah, 
Die droben auf dem Berge ſteht, 
Wer im Tanzgewühle da 
Sich niemals luſtig mitgedreht, 
Wer nie getollt, nie mitgerollt 
Im Strahl des glühend roten Lichts, 
[: Weiß von Baris jo viel wie nichts.: 
[: Rote Mühle!: 
Herrlichſter Ort von ganz Paris, 
Ein Paradies im Paradies! 

[: Rote Mühle — : 

Es wachen tolle Geiſter auf, 
Fortiſſimo mit aller Macht, 
Es wogt der Tanz im wilden Lauf, 
Preſtiſſimo die ganze Nacht! 


he. 
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Ein Fräulein Gigolett' 


Ae ae 


Man 7 in die Luft, wirft hoch das Bein, 
Man tanzt in den ſiebenten Himmel hinein. 


Heidi, heidi, heida! 


Chor. 
Es wachen tolle Geiſter auf, 
Fortiſſimo mit aller Macht, 
Es wogt der Tanz im wilden Lauf, 
Preſtiſſimo die ganze Nacht! 


Major. 
Man ſpringt in die Luft, wirft hoch das Bein, 


Man tanzt in den ſiebenten Himmel hinein. 
Heidi, heidi, heida! 


Hans. 
Ein Fräulein Gigolett' 
Beherrſcht dies Königtum, 
Ein Tanzgenie voll Grazie, 
Zum Schein ein wenig dumm. 


Man könnte wirklich meinen, 


Sie denke mit den Beinen, 
Doch mit dem ſeid'nen Schuh 
Schreibt ſie gar fein ein Billetdoux. 


Chor. 


Beherrſcht dies Königtum. 
Hans. 


Ein Tanzgenie voll Grazie, 


Zum Schein ein wenig dumm. 


Chor. 
Sie tanzt wohl ganz entzückend 
Und a auch ſinnberückend. 

Major. 


Doch brennt ſie Herz und Taſche 
Mit dem Kuß zu Aſche. 


. 
Hans. 

Doch zu Aſche 
Brennt ſie Herz und Taſche. 
Und nach dem Tanze im Boskett 
Da zeigt ſich Fräulein Gigolett' 
Von ihrer allerbeſten Seite, 
Da ſchmiegt ſie ſich gar zärtlich an, 
Beweiſt, daß ſie auch küſſen kann, 
O, glaubet mir, wie keine Zweite. 


Baron. 
Sie verraten ſich! 


Lori. 
Kaum beherrſchen kann ich mich! 


Baron. 
Nur noch bis Paris! 

Baron. 
Rache iſt ja ſüß! 

Lori. 


Ja, ich will mich rächen ſüß! 


Baron. 
Aber in Paris! 

Baron. 
Sie verraten ſich! 

Lori. 


Gut, ich will bezähmen mich! 
Baron. 
Rache iſt ja ſüß! 


Beide. 
Die Rache folgt ihm nach Paris! 


(Singen dazwiſchen.) 


PAY ae! Wee, 
~ 


Ate ha 


5 > ic ja wirklich nicht beſtreite; 
5 Doch Gigolett', ihr wiſſen müßt, 
Wahrhaftig hohe Schule küßt. 


Wohlan! Ruf dach Paris! Paris! 


Hans. 


ds Gigolett, ach ja, 
ean ſchwören taujend Leute, 
Weil es die nackte Wahrheit iſt. 


Major. 
Wohlan. Auf nach Paris! Paris! 


Chor. 
Pari Paris! Paris! Paris! 


Note Mühle, Rote Mühle uſw. 


4g : Chor. 
Se Herrlichſter Ort 2. 


Be Doch wer ſie küßt, den Schwur vergißt. 


Major und Hans. 


i 


AMEE yy 


2. Akt. 


Nr. 8. Introduktion. Die armen Kadetten. 
Major. 


[: Eins — zwei:] — immer exerzieren — 

[: Donnerwetter :] — das ijt geſund! 

[: Eins — zwei:] — immerfort marſchieren — 
[: Donnerwetter:] — das iſt geſund! 

Arme rühren! Beine hoch! 

Halt! Bataillon! Vorwärts! Marjch! 


Nr. 9. Roſen ohne Zahl. Lied. 


Coralie 


Er war Kapitän 

Der Chaſſeurs d' Afrique, 

Nicht grade ſehr ſchön, 

Aber Schneid, aber Schick! 

Ich war beim Ballett, 

Ein bißchen kokett, 

Genre Mimi Bobcche, 

Aber reſch, aber feſch! 

Wie oft zuſammen tanzten wir 
In ſeinem Offiziersquartier! Ach ja! 
War ſeine Gigolett' 

Und er mein Gigolo, 

Ein Herz und eine Seele, 

Wir brannten lichterloh! 

Mein Gott, der Mädchenblüte 
Ein Liebesfrühling glühte! 

In mancher ſel'gen Stund' 

Da trieben wir's ein wenig bunt! 


Var ſeine Gigolett' 
Und er mein Gigolo, 
Wir waren unſres Daſeins ſo himmliſch, oes froh, 
Be Charmierten wie die Pärchen 
In alten Zaubermärchen. 


Dann kam ein wildes Koſen 
Um die Zeit der Roſen ... 
Ach, Roſen ohne Zahl 


Blühten Anno dazumal, 
Mich umweht wie Maienluft 


Der Erinn'rung ſüßer Duft. 

Es wogte mir das Blut 

In verzückter Liebesglut! 

O, wie biſt du ſchon ſo weit, 
Herrliche Roſenzeit! 

Rings im Garten Frühlingstrieb 
Und der Gärtner war ſo lieb! 


O, wie biſt du ſchon ſo weit 


Herrliche Roſenzeit! 


Nr. 10. Liebchen, komm'. Walzer ⸗Duett. 
8 Coralie und Major. 


J. 
Major. 


Wahrlich, wie ein Troubadour 

Auf geheimer Liebe Spur, 

Steig' ich bei Nacht herüber zu dir, 
Poche ticke, ticke, tick an deine Tür. 


‘Coralie. 


Und ich rufe nicht: ,, Herein!" 
Mache dir nicht auf, nein, nein! 


Major. 
Soll ich hier fiebernd ſteh'n? 


aE gh ee 


Coralie. 
Warte nur! 
Erſt melde dich als Troubadour! 


Major. 

Liebchen! 

Komm' und öffne dein Stübchen, 

Komm' und öffne geſchwind, 

Mein liebes, ſüßes, herziges Kind, 

Es pocht die Liebe, drum öffne ſogleich. 

Rufe: „Herein!“ 

O, laſſe mich ein 

In das irdiſche, ſonnige, wonnige Himmelreich! 


Coralie. 
Liebchen! 
Nein, du biſt nur ein Bübchen, 
Biſt den andern ganz gleich, 
Drum entweich' 
Aus dem ſonnigen, wonnigen Himmelreich! 


iT 
Coralie. 
Nein, mein lieber Troubadour, 
Warte, warte, warte nur! 
Was du begehreſt, ſag' es, jedoch 
Leiſe nur, ganz leiſe durch das Schlüſſelloch. 


Major. 
Liebes Kind, ob das wohl geht? 
Schlüſſelloch iſt indiskret — 
Stecke dein liebes Köpfchen hervor, 
Dann ſag' ich's leiſe dir ins Ohr! 


Hans. 


Was ſeh' ich da? 
Die flirten ja! 
Sollte Coralie? 
Doch nein — 


5 Se Oe 
Dias glaub: ich nie. 
Pardon! Pardon! 
Nur keine Okkupation! 
's ijt meine Coralie! 
Coralie. 


Bübchen! 
Komm' und öffne 1 mein Stübchen, 

Komm,, ich öffne geſchwind, 

Allein Gott Amor, treulos geſinnt, 

Darf nicht herein, nicht ſogleich. 
Süßes Bübchen, 

In das trauliche Stübchen, 

In ſein eigenes Reich, 

In das irdiſche, ſonnige, wonnige Himmelreich. 


’ 
Major. 
Liebchen! 
Komm' und öffne dein Stübchen, 

| 


Komm' und öffne geſchwind, 

Hier ſteht Gott Amor, herziges Kind, 

O, laſſ' ihn ein alſogleich, 

Süßes Liebchen, 

In das trauliche Stübchen, 

In ſein eigenes Reich, 

In das 9 1 ſonnige, wonnige Himmelreich! 


Nr. 11. 36 bin cine Frau von Temp’ rament, 
Terzett. 


Lori, Coralie und Hans. 
Lori. 
Ich bin eine Frau von Temp'rament — 


Hans. 
Das kannſt du gemütlicher ſagen — 


Coralie. 
Ich bin eine Frau von Temp'rament. 


. 


Hans. 
Ich würde das Gegenteil beklagen. 
Lori. 
Ich bin eine Frau — 
Hans. 


Von Temp'rament, 
So lieb' ich gerade die Frauen. 


Coralie. 
Und wenn du mich dennoch belügſt — 
Hans. 
Was dann? 
Coralie. 


Na wart’, dann wirſt aber ſchauen! 


Lori. 
Im Zorn bin ich den Tigern gleich — 


Hans. 
Den Drachen und Salamandern! 


Lori. 
Und wenn du mich wirklich betrügſt — 


Hans. 
Was dann? 
Lori. 
Dann — dann nehm' ich mir einen andern! 


Hans. 
Jetzt mach' ich ein End'. 
Jetzt geht's aus einem andern Ton, 
Jetzt brauch' ich tiefgeheime Kraft; 
Jetzt zeig' ich, wie die Suggeſtion 
Zwei Frauen zueinander ſchafft. 


Alle drei. 


Ach, vielleicht, wer kann es ‘nifien, | 

Iſt er (bin ich) im Grund nicht gar ſo ſchlecht, 
Man wird halt Nachſicht üben müſſen, 

Es gibt ja doch ein Männerrecht. 


: Coralie. 
Lieber Jean! N 
Lori. 
Mein liebes Hänschen! 


* Lori und Coralie. 
Nein, ich habe nichts geſagt. 


1 Hans. 


Bin ſchon wieder liebes Hänschen, 
Drum ſei das Letzte gewagt. 


. Lori. 
Ich bin eine Frau von Temp'rament — 
. 
Hans. 


Na,, doppelt genäht, ja das reißt nicht 


Coralie. 
Ich bin eine Frau von Temperament — 


. Hans. 
Wer allzuviel ſchreit, na ja, der beißt nicht. 
. Lori. 
Ich bin eine Frau — 
4 Hans. 
Ja! 
Coralie. 


Ich bin eine Frau — 


Hans. 
Ja! 
Li 
Ich bin eine Frau — 
Hans. 
Ja! 
: Coralie. 
Ich bin eine Frau — 
Hans. 
Ja! 
Alle drei. 


Ach, vielleicht, wer kann es wiſſen, 

Iſt er (bin ich) im Grund nicht gar ſo ſchlecht, 
Man wird halt Nachſicht üben müſſen, 

Es gibt ja doch ein Männerrecht. 


Nr. 12. Signal⸗Duett. 
Lori und Hans. 


Hans. 
Habt acht! 
Es wat’ jo ſchön im Menſchenleben, 
Wenn man das richtige Signal ſtets könnte geben. 
Man braucht dann keine lange Rede, 
Verſtändigt ſich durch die Trompete. 
Wenn zum Beiſpiel in der Liebe 
Zagt ein Freier bei der Wahl, 
Gebe ihm die holde Jungfrau 
Ungeniert Schnellſchrittſignal: 
Schneller, ſchneller, ſchneller, Bübchen, 
Tſchindara⸗da, komm' nicht zu ſpät! 


Lori. 


Sonſt werd' ich des andern Liebchen, 
Tſchindara⸗da, der ſchneller geht. 


n 


Hans. 


Doch wenn heutzutag' ein Jüngling 
Iſt bereit, als Herr Gemahl 
In die Ehe zu galoppieren, 
Schmettert er Galoppſignal. 


A Lori. 

a Gar manche Frau wird in der Ehe 

Sehr oft betrogen von dem lieben, guten Eh'gemahl, 
Der dann bei ſeinen Seitenſprüngen 

Ganz überhört das Sturmſignal! 

Schau, Hänschen, ſchau, Hänschen, ſchau, der Haus— 
% freund naht! 


i Hans. 
So 'nen Hausfreund, meiſt ſchon ältlich, 
Blaſ' ihn weg mit dem Appell: 
Lori. 


1 Jeſſas Marand Joſef, was fang' ich an? 
Sprechen Sie mit meinem Mann! 


. heide. 
Und er verduftet auf der Stell'! 


Hans. 


Drum diene den Männern von Fall zu Fall 
Mahnend und warnend das Raſtſignal: 
Schmückt ſie dein Heim — koche mit Wut — 
Waſch' ihr den Kopf — ſcheiden tut gut! 


Lori. 


Dann baden wir Frauen in Tränen, 
I.: Was wir auch immer begeh’n;:| 
Dann muß nach ſolchen Szenen 
Der Gatte um Gnade fleh'n. 


** 
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Hans. 
Verzeihe mir, daß du gefehlt! 


Lori. 
Niemals, niemals, nie! 


Hans. 
Dir opfer ich meinen letzten Rock! 
Du behältſt dafür die — die — die 
Hoſen an — Hoſen an — Hoſen an! 


Beide. 
Klinge, klinge, 
Kleines Inſtrument, 
Freude bringe, 
Freude ohne End'. 
In die Ferne 
Blaſe ſpät und früh; 
Eins nur lerne: 
Trübſal blaſe nie! 


II. 


Hans. 
Und doch ſtrömt alles hin zur Liebe, 
Die Liebe iſt nun einmal nicht mehr ae eee 
Kaum zeigt ſich eine ſtolze Schöne, 
Generalmarſch blaſen alle Männerherzen. 


Lori. 
Da, da, da ſeht! 
ans. 
Da, da, da ſeht! 
Beide. : 


Da ſeht! Da, da, da ſeht! Die ſchönſte der Frau'n, 
Sie nahet in herrlicher Pracht — 
Wie ſie ſpottet und höhnet und lacht! Tadarada! 


. Hans. 
Und alles folgt ihr, groß und klein, 


8 Im Fußarſch hinterdrein. 


Beide. 


„ . 11 5 häßlich ijt Tſchindarada⸗da 
Alle ſind, alle ſind nit viel nutz, 

Denken nur immer an Tſchindarada, 
Immer an Tand und Putz — an den Putz. 
Aber ohne ſie, was wäre die Welt? 
Wahrlich ein Jammertal! 

Und darum bleibt es beim alten beſtellt, 
Liebe gibt Marſchſignal — drada— da! 


Klinge, klinge 2c. 


Nr. 13. Tanz und Melodram. 
Coralie, Penſionärinnen. 


7 Ach Roſen ohne Zahl, 


Rote Roſen allzumal 

Blüh'n im Garten zart und fein, 
Jeder möchte Gärtner ſein. 

Bald flieht ſie wieder weit, 

Dieſe ſchöne Roſenzeit. 

Pflückt das Röslein fern und nah, 
Iſt es für euch doch da! 


g Die Mädchen. 
.: Kommt herbei, 
Fröhlich, friſch und frei! 


Mädchen und Kadetten. 


Jiuhei, Juhei! 


Die Kadetten. 


DO weh, der Kommandant, 
Deen hat der Teufel hergeſandt. 


Nr. 14. Finale II. 


Lori. 


Ich denke mir — mir ſcheint — mich deucht, — 

Das Ganze war — wie zittert mein Herz — 

. — im Grunde — vielleicht — 
Das Ganze war ein Maskenſcherz. 

Wenn eine Frau vor Eiferſucht bebt, 

Das bringt ſie leicht um den Verſtand; 

Ich habe die Qualen ſelbſt erlebt, 

Drum geben Sie durch meine Hand — 

Bitte ſchön, bitte, bitte ſchön — 

Der Armen wieder ihre Kuh’! 

Bitte ſchön, bitte, bitte ſchön! 

Und ſagen werd' ich ihr dazu: 

Ein edler Offizier — ein ſtolzer Kavalier, 

Er ſendet Ihnen hier — dies koſtbare Papier; 

Fürwahr ein echter Sohn — der großen Nation, 

Ein Offizier — ein Kavalier! 


| Chor. 
Ein edler Offizier — ein ſtolzer Kavalier, 
Er opfert Ihnen hier — dies koſtbare Papier. 
Major. 


Ganz ohne Minnelohn — als Sohn der Grande 
Nation, 

Geb' ich dies Wertpapier nicht her. 

Ein Stein, den dies Fleh'n nicht rührte! 

Und doch, und doch — 


Die Kadetten. 
Er gibt — gibt nicht — er gibt — gibt nicht — 


Hans oder Major. 


Da ſeht mal, ſo ein Blatt Papier 
Schafft mehr Verdruß als Plaiſier. 
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. bränben Sie, ganz im Vertrau'n, 

Daß ich ein Mahnwort richte an die Frau'n. 
Cs wird in Liebesdingen 

Mit Schreiben nichts erreicht, 

Man muß ſich da bezwingen, 

Papier iſt gar ſo leicht! 

Es wird erfaßt vom Winde 

Und falſch oft adreſſiert, 

Wie bald ſitzt in der Tinte, 

Wer viel die Feder führt! 

Drum brauch' dein rotes Mündchen 

a Und dein Zünglein ſo ſpitz 

Und küſſe, küſſ', mein Kindchen, 

. Mit Gefühl und mit Witz! 

Sag's allen Liebespaaren, 

Laßt das Schriftliche ſein, 

Das mündliche Verfahren 


Tauget euch ganz allein! 

3 Drum brauch' ꝛc. 

4 Lori 
Dias iſt nicht ritterlich, fürwahr! 
q 


Hans. 


Fürwahr! 
So handelt ein Barbar! 


Mädchen und Kadetten. 
Ein Barbar! 


* Major. 


Die Hühnchen piepſen noch? 
Rechts um! Und vorwärts marſch ins Loch! 


— | ape 


Lori. 
Welche Tyrannei — man gebe ſie doch frei! 


Coralie. 
Welche Tyrannei — man gebe ſie doch frei! 


Hans. 
Geben Sie ſie doch frei — welche Tyrannei! 


Lori, Coralie. 
Wir bitten, bitten alle ſchön. 


Alle. 
Bitte ſchön! 


Major. 


Der Wunſch nach milder Strafe 

Sei reſpektiert. 

Doch ſpäter müßt ihr Nachtübung machen, 
Die Nacht wird durchmarſchiert. 


Coralie. 
O Gott, die ganze Nacht! 


Major. 


Jetzt tanzt, daß euch die Knochen krachen, 
Doch nach dem Tanz wird exerziert. 


Alle. 
Ach, Roſen ohne Zahl, 
Rote Roſen allzumal, 
Blüh'n im Garten zart und fein, 
Jeder möchte Gärtner ſein. 
Bald flieht ſie wieder weit, 
Dieſe ſchöne Roſenzeit. 
Pflückt das Röslein, ſäumet nicht, 
Wenn es auch manchmal ſticht! 
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Meißner. 
Das Schnalzen nennt man einen Kuß. 


4 Sidonie. 

a Was doch ſicher vorzüglich ſchmecken muß. 
Major. 

u Nacht! — Abgemacht? 
Coralie. 

Nein, nein, nein, nein, Herr Luftibus! 


Baron. 
Bitte, Gnäd'ge, um ein Tänzchen! 
a Hans. 

Jetzt tanz' ich mit ihr! 

. Baron. 
i Bitt' um die Chr’. 
* Lori. 
Mein Herr, bin ohne Atem! Danke ſehr! 


ae | Wendelin. 
Entſchuld'gen Sie, wo iſt denn meine Frau? 
* Katz. 

Ach, laſſen Sie mich ungeſchoren! 

4 Wendelin. 
Entſchuld'gen Sie, wo iſt denn meine Frau? 
q Spitz. 


Ich wollte, meine ging' verloren! 


. 
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Wendelin. 
Entſchuld'gen Sie, wo iſt denn meine Frau? 


Sidonie. 
Mein Mann, ſein Zorn kennt keine Schranken! 


Wendelin. 
Ein Fuß! Vielleicht von meiner Frau? 


Hans. 
Füßeln Sie nicht in Gedanken! 


Hans. 
Genug, es iſt die höchſte Zeit, genug! 
Nach London in den Sonderzug. 
Die nach London reiſen, werden gebeten, 
Die Fahrt zum Bahnhof anzutreten. 
Major. 
Sie führen ſie — 
Lori. 
Du fährſt doch mit? 


Hans. 
Ich reiſe morgen nach Madrid! 
Major. 
Sie reiſen nach London, glauben Sie mir! 
Lori. 


Nach London, nach London! Die Taſche hier! 


Baron. 
Nach London! Ihr Schickſal, wie ich ſeh' — 


e 


* Coralie. 
Nach London! Und ſchlafe recht gut im Coupe! 


Hans. 
a um Teufel! Heute fahr' ich nicht, 
Ich kenne beſſer meine Pflicht. 


1 Coralie und Major. 
Baron, befehlen Sie ihm dreiſt, 
Daß er ſofort nach London reiſt. 


Baron. 


Jetzt müſſen Sie den Zug nach London führen: 
Ich befehl' es! 
Hans. 
i Ich hab' mich doch ehrlich, ganz ehrlich gewehrt, 
Muß zwangsweiſe wieder nach London, 
Wo meiner die Dritte ſchon harrt, 
Ich frage, ob jemals ein Eh'mann 
So unſchuldig ſchuldig ward? 
Jietzt kommt noch das Souper daher, 
O Coralie, das ſchmerzt mich ſehr; 
Das ſchöne Souper — o Tantaluspein, 
Du ißt es auf nun ganz allein. 


Major. 
HGSar ſehr die Frage. 


Hans. 


Mein Kind, du aber ſchwöre, 
GSleichviel, wobei du ſchwörſt, 
So ſchwör' bei deiner Ehre, 
Daß du nach Hauſe fährſt. 
Dann denk' an meine Reue 
In unſerm keuſchen Wien; 
Halt' beſſer mir die Treue 
Als ich ſie ſelbſt verdien'. 


Bi ae 


Franz. 
Sagen muß ich Wahrheit, bitte, 
Prinzipal, der nimmer da, 
Hat in London eine Dritte, 
Und die heißt Olivia. 
Der dort ſchickte ihn nach London, 
Der dort half ihm ſchlau und fein, 
Um mit Schwarzen und mit Blonden 
Heute Nacht allein zu ſein. 


Lori. 
Was! In London auch eine? 


Coralie. 
Eine Dritte in London? Das iſt zu viel! 


Lori und Coralie. 
Und wir ſelbſt ſchickten ihn nach London! 


| Lori. 
Und Sie ſchickten ihn fort — — 
Coralie. 
Und Sie ſchickten ihn fort — — 
Lori. 
Um heute Nacht — — 
Coralie. 


Mit wem allein zu ſein? 


Lori. 
Um hier — ah! 
Ich brauch' mein rotes Mündchen und mein Zünglein 


ſo ſpitz — 
Ihr Spiel um Schäferſtündchen war ein {epi 
! 


Ihr Plan, mich zu verderben, war 8 Müh', 
Ich möchte lieber ſterben, als ſo leben wie Sie! 


Trage 
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Coralie. 


* Horch', da kommt daher 
Das ßjüngſte Militär. 


es Lori. 
Warte, böſer Mann, 

Lügſt mich nicht mehr an, 
Sende dir die Scheidung 
Uber Land und Meer. 


Major. 
Üben ſollen ſie 


* Stramm bis morgen früh! 


Nun zu Coralie! 

Seh'n Sie, meine Jungen, 
Sind ſie nicht gelungen, 
Jeder ſo galant wie brav! 


Lori. 
Will ihn ewig haſſen, 
Will mich ſcheiden laſſen 

Gleich per Telegraph. 5 


Coralie. 


Unſer ſchönes, junges Militär, 
Wenn es nur ſchon größer wär'! 


Lori, Coralie, Major, Baron. 
ie 1 1 } ? 

3 Ei. ſe I mir ſcheint 

Auch Soldatenfeind; 

Trägt ja am Zivil 

Schon viel zu ſchwer. 


— 
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Die Kadetten. 


Wer Soldat will werden, 
Muß auf dieſer Erden 
Sorgen tragen und Verdruß! 
Tanzen und hoſfieren, 
Mädchen kaſcholieren 

Wäre mehr Genuß! 
Aber die Trompete ruft und ſpricht: 
Menſchenkind, tu' deine Pflicht! 
Dann mit Leib und Seel' 

Steh'n wir zu Befehl, 

Aber der Humor vergeht uns nicht! 


Chor. 
Wer Soldat will werden 2c. 


abe Akt. 


Nr. 15. So wird halt jede Nation ſelig nach 
ihrer Faſſon. Couplet. 


Hans. 


Im Parlamente ſitzt ein Mann 

Und macht ein ſchief' Geſicht, 

Und die Regierung greift er an, 

Sein Mund nur Pfeile ſpricht; 

Hab drüber ſpekuliert 

Im Ernſte und im Scherz, 

Was aus dem Manne wird 

Bei uns und anderwärts. 

Ich kam bald dahinter, nun weiß ich es ſchon: 

In England, da bleibt er in Oppoſition, 

In Frankreich verdonnert er Prieſter und Küſter, 

In Oeſt'reich wird er ein Landsmannminiſter. 
So wird halt jede Nation 
Selig nach ihrer Faſſon. 


Nr. 16. Kenne gar viele Damen. 
Tanz⸗Duett. 


Coralie und Major. 


Major. 
Kenne gar viele Damen, 
Nenne nicht ihre Namen, 
Brenne nicht mehr dafür. 
Denke nur noch an eine, 
Kränke mich ſonſt um keine, 
Schenke mein Herz nur ihr. 


PC 


| Coralie. 
Schmeichelſt du noch jo innig, 
Streichelſt minnig, 
Heuchelſt du doch als Herzensdieb! 
Faſſe dich, ſei vernünftig, 
Laſſe mir Ruhe künftig. 
Spaſſe nicht mit der Lieb’! 


Major. g 
Bau' mir den Himmel, Weibchen, 
Schau' mir ins Auge, Täubchen, 
Trau' mir, ich hab' dich lieb. 


Beide. 


Ehr'ſt du das Liebesglück, 
Kehrſt du zur erſten Lieb'. 


Major. 

Immer! 8 
ä Coralie. 

Nimmer! 

Major. 
Immer! 

Coralie. 
Nimmer! 

Major. 
Immer! 

Beide. 
Zurück! 

Coralie. 


Blöde iſt deine Reue, 
Rede nicht von der Treue, 


Nur wir! 


352 dich amüſiert. | 
— Madchen find dir nur Scherze, 


Käthchen bezieht dein Herze, 
3 1 wird delogiert! 


Major. 


3 Spärlich mit Worten klag' ich, 
Ehrlich ſag' ich: 


Schwerlich Ventrinuſt du meiner Trew’. 
Spaſſe nicht weiter, Mädchen, 
Faſſe mich ſtreng am Fädchen, 


a Laſſe mich nimmer frei! 


Coralie. 


Schade um deinen Jammer, 


Lade mich ſtatt zur Kammer 


Grade zur Kirchentür! 


Beide. 
Pflanzen dann unſern Kohl, 


. Tanzen am Sonntag wohl. 


Major. 
[: Immer! 

Coralie. 
Immer! :| | 

Major. 
Immer! 

Coralie. 
f 
Immer! 

Major. 
Immer! 

Beide. 


e 


Nr. 17. Sextett. 
Olivia. 
Mein überzärtliches Gemüt! 


Hans. 


Nun ſinge mir das Duſellied. 
Du ſiehſt — ich ſchlafe ſchon — 


Olivia und die Anderen. 
Er ſchläft nach Wunſch — 


| 2 Hans. 
Noch vor dem erſten — Ton — 


Die Fünf. 
Das macht der Punſch — 


Olivia. 
Täubchen, girrt nicht mehr, 
Mücken, ſchwirrt nicht mehr, 
Denn mein John, der will jetzt ſchlafen. 
Bächlein, rauſch' nicht mehr, 
Mägdlein, plauſch' nicht mehr, 
Denn mein John, der will jetzt ſchlafen. 


Co ralie. 
Lululu-lululu, lullt ihn ein, 
Träumen laßt ihn ſüß und fein, 
Sapperlot, er ſchläft fürwahr 
Wie ein altes Dromedar. 


Hans. 


Wo bin ich denn? — Wer ſingt denn hier? 
Was, du biſt es — du, Coralie? 


a eee 


¢ Coralie. 
Ja, wer denn ſonſt? Was willſt du von mir? 


Hans. 


Kreuzdonnerwetter — Parapluie! 


4 Ich bin doch in London! 


: Coralie. 
Du biſt in Paris! 
Drum ſchlafe weiter, ſchlafe ſüß! 


1 H ans. 
Du puffſt mich ja — 
Coralie. 
Ich rühr' dich nicht an! 


Hans. | 
Wie man — jo lebhaft — träumen kann! 


Die fünf Anderen. 


Er ſchläft ſchon wieder und ſchnarcht, bei Gott, 
Wie mit dem tiefſten Kontrafagott. 


Lori. 

Täubchen, girrt nicht mehr, 

Mücken, ſchwirrt nicht mehr, 

Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen, 
Bächlein, rauſch' ꝛc. — er ſchläft wie ein Sack! 
Miägdlein, plauſch' ꝛc. — liegt da wie ein Pack! 
Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen. 


Hans. 


Narkotiſch wirkt die Melodie — 
Sing' doch weiter — Coralie — 


N 


Lori. 
Ich bin die Lori! 

Hans. 
Ein Geſpenſt! 

Lori. 


Und eines, das du ſpürſt und kennſt. 


Hans. 


Ja, bin ich bei Sinnen 
Und noch bei Verſtand? 
Ich hab' doch die andern 
Ganz deutlich erkannt! 

Es treibt wohl ein Teufel 
Sein Spielchen mit mir — 
Paris oder London? 

Wo bin ich denn hier? 


| Lori. 
Du biſt in Wien! 


Hans. 
War alles Lug und Trug? 


Lori. 
Um vier Uhr vierzig geht der Sonderzug! 


Hans. 
Noch reichlich Zeit. Mich neckt die Hölle. 
Ich könnte ſchwören, daß ich Coralie 
Ge—je—hen habe — auf dieſer Stelle. 


Coralie. 


Wo ſie noch immer ſitzt — da ſieh! 
Hier ſitzt ja deine Coralie! 
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Hans. 


ban alſo, ich bin in Paris. 
36 jah doch aber auch Olivia? 


7 Olivia. 

Was ſchrei'ſt du denn? Ich bin ja dal 
Du träumſt nur fo lebhaft, 
Reg dich nicht auf, lieber John. 


3 Hans. 
Das iſt zu toll! f 
Soeben ſaß Coralie — da vor mir! 


q Coralie. 
q Das träumſt 95 denn ich ſitze hier. 


Hans. 
Ihr Heiligen alle, 

Nun ſtehet mir bei! 

Ich ſehe jetzt doppelt, 

Nun ſind ſchon zwei. 

Und käme vom Teufel 
Die Dritte geweht — 


1 Lori. 

Da bin ich, Verräter! 

b Lori, Coralie, Olivia. 
Nun ſprich dein Gebet! 

Taäubchen, girrt nicht mehr, 
Mücken, ſchwirrt nicht mehr, 

Denn mein Hans, der will jetzt ſchlafen! 
a Major, Baron. 
I: Feſt gezwickt!: 

a | Major. 
1 Feſt gezwickt! 


* 


Baron. 
Feſt gepickt! 


Lori, Coralie, Olivia. 
Bächlein, rauſch' nicht mehr — 
Mägdlein, plauſch' nicht mehr — 
Denn mein Hans (Jean, John) will jetzt 


ſchlafen. 
Major. 
Noch ein Puff! 
Baron. 
Noch ein Knuff! 
Major. 
Feſt gezwackt! 
Baron. 
Feſt gepackt! 
Hans. 


Au — o weh — Gnade! 


Lori, Olivia, Coralie. 
Wir nehmen die Sache indes nicht ſchwer! 


Hans. 
Kannſt du verzeih'n! 


Major. 
Sieh', das Blümchen Männertreu! 


Baron. 
Seiner Häuslichkeit, wie blieb er ihr treu! 
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N Lori, Coralie, Olivia. 


Der Herr da, er kümmert uns gar nichts mehr! 
Vorbei, vorbei! 
Wir ſind nun ledig und frei! 


ee. Hans. 
5 N n du verzeih'n? 


Baron. 
Ale drei ſind jetzt frei. 


Major. 
Ale eg ſind jetzt frei. 


Coralie und Olivia. 
Wie 5 frei, wir ſind ganz frei! 


; Lori. 
. Ich bin frei, ich bin frei! 

4 Baron. 
Ale drei ſind nun ganz frei! 
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3 Major. 
Ganz frei! 


Hans. 
0, verzeih'! O, verzeih', verzeih'! 


Nr. 18. Schlußgeſang. 


Hans, Lori, Wendelin, Sidonie, Fran 


Nun marſchieren 
Wir nach Wien zurück 
Und probieren 
Be Wieder unſer Glück. 


Unſre Reue 
Zeige jedermann, b hid sey lanes ae ee 
Daß die Treue V 


Doch kein leerer Wahn. „ 
1 : 1 e * 
„ Major, Coralie, Olivia, Baron, alice. 
Nun marſchieren ö | e 

Sie nach Wien zurück 

Und probieren 
Wiederum ihr Glück. N i 

Ihre Reue uſw. 
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